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Im Verlage von 


Berlin, vom 10. Mürz. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ge vormaligen Sähfiichen Soldaten Jo⸗ 
bann Severius Uhlmann ie Groß⸗Schkorlopp, 
im Kreiſe Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 5 

Berlin, vom 11. März. bi 

Se. Mojeſtät der König haben Allergnädigſt 
Nat den Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ und Reviſtons⸗ 

ath Dr. Simon zum Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Juſtiz⸗Rath und den Geheimen Juſtiz⸗Rath 
Ernſt zum Geheimen Ober-Juſtiz⸗Rath zu er⸗ 
neunen. 

Wien, vom 5. März. 

Graf Orlof hat feine Miſſton beendet rud kehrt 
nach Petersburg zurück. Enge Allianz Rußlands 
mit Oeſterreich als Gegengewicht gegen die Eng⸗ 
liſch⸗Franzöſiſche ſcheint der Hauptzweck geweſen 
zu ſein, die Spaniſche Frage aber oſtenſibler Vor⸗ 
wand. — Man theilt hier ganz und gar die An⸗ 
ſicht, die griechiſche Verfaſſung, wie fie aus der 
National- dee med hervorgehen wird, könne 
ohne mehrfache Modifikationen von König Otto 
nicht ſanctionirt und von den Schutzmächten nicht 
gut geheißen werden. f 5 

Karlsruhe, vom 4. März. 

Fünfunddreißigſte Sitzung der zweiten Kammer. 
Nach Uebergabe mehrerer Petitionen wird von 
dem Abg. Hecker eine Motion er Ade „dahin 
gehend: Den Großherzog in einer Adreſſe zu bit⸗ 
ten, der Kammer wo möglich noch auf dieſem 
Landtage einen Gefeg-Entwurf vorlegen zu laſ⸗ 
fen, der entſprechend der in den $$- 7 und 67 
der Verfaffung und in dem Geſetz vom 5. Okto 
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ber 1820 gegebenen Dergeiiunn Tae der 
Verantwortlichkeit der Miniſter und 
Staatsbeamten wegen Verletzung der 
Verfaſſung oder anerkannt ver faſſungs⸗ 
mäßiger Nechte die Lücken in der Geſetzgebung, 
ſowohl wegen der Anklage überhaupt, als au 
über das dabei zu beobachtende Verfahren er⸗ 
gänze und die Geſetzgebung in dieſem Punkte 
vollende. 78 a 
Karlsruhe, vom 6. März. 

(Bad. Blatt.) In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde mit hohem Ernte die 
von der erzbiſchöflichen Curie gegen den Abg. 
Kuenzer verhängte Urlaubsverweigerung ver⸗ 
handelt. — Mathy macht auf die Wichtigkeit des 
vorliegenden Falles aufmerkſam, da es ſich um 
die freie Erwählung von katholiſchen Geiſtlichen 
zu Abgeordneten handle, ein Recht, welches nicht 
von der Staatsgewalt unmittelbar, auch nicht von 
einer höhern Gewalt, ſondern von Würdenträgern 
einer Anſtalt, deren Reich nicht von dieſer Welt 
iſt, bedroht erſcheint. Wena die Kammer die im 
Berichte ausgeführten Sätze, wonach dem katho⸗ 
liſchen Geiftlichen der Eintritt in die Kammer 
nach den Kirchengeſetzen nicht verwehrt werden 
dürfe, als richtig anerkenne, ſo dürfe ſie ed 
Trugſchlüſſe nicht abhalten laſſen, dem Autrage 
der Commiſſion beizuſtimmen. Der Redner ſu 
mit beſonderem Nachdruck der Einrede zu begegnen; 
daß die katholiſche Kirche über ihre Diner ver⸗ 
füge, alſo in Reli Rechte ſei. Es sie 
nicht um eine Religionsangelegenheit, ſonderr 
ein Verſaſſungsrecht; nicht die Kirche, die Ge⸗ 
meirſchaft der Gläubigen ſchmälere ihrer 


lichkeit das Wahlrecht, ſondern die 
damit ein Gebiet betrete, das 
Reiches Chriſti liegt. 
Kirche treten Stände auf, 
langen für die ver 
Geiſtlichen und ihrer 
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Heidelberg, vom 2. Marz, 

if unſerer Zeit, der da 
Arts!“ iſt endlich auch 
Wälle. der Deutſchen 
gedrungen und hat das abgeſtandene 
Jahrhunderte lang 
enntniß und zu dem 
daß es ihm eruſtlich noth 
näher zu rücken. 
8 Streben hat ſich urplötzlich anf den Uni⸗ 
die Studenken gedenken jetzt 
ihres Berufes würdig zu werden, 
gen ringen fie ihrem 
g iſt von einer Par- 
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bringen ſoll. Bis jetzt it es voll von Unvernunft; 
die Liebhaber des Fauſtrechts ſtehen zuſammen, 
die Tüchtigen gehen vereinzelt — ein Jeder ſei⸗ 
nen eigenen Pfad; die Trinker und Raufer, aller 
Wiſſenſchaftlichkeit baar und ledig, führen die 
Herrſchaft und die andern fügen ſich duldſam ihren 
lächerlichen Geſetzen über Studentenehre und Bur- 
chenwürde, weil kein Einzelner gegen die klingen⸗ 
und paukſeligen Verl ir dungen anzuſtreben die 
Kraft kat. Daß dies beſſer werden muß, wird 
tief gefühlt, aber es wird eben ſo klar erkannt, 
daß nar durch ein gemeinſchaftliches, zu⸗ 
ſammengefaßtes Beſtreben ein Umſchwung be⸗ 
wirkt, die rege Wiſſe chaftlichkeit und ſiitnche 
Tüchtigkeit zur Herrſchaft erhoben werden kann. 
Dafum it man zuſammengetreten, einen Verein 
u bilden, nicht von neuem eine ſcharf abgeſchloſ⸗ 
dene, zeitwidrige Verbindung in alter Weiſe, ſon⸗ 
dern eine Geſelſchaft deren Zweck gerade iſt, 
eine allgemeine zu werden. Nicht mit roher 
Gewalt, die dem Rechte zum Hohne nur der Kör⸗ 
perkraft und Waffen ⸗Geſchicklichkeit den Triumph 
ertheilt, ſondern durch den Ausſpruch eines Ehren⸗ 
Gerichtes ſollen die Mitglieder ihre Streitigkeiten 
ſchlichten; in kleineren und größeren Zuſammen⸗ 
fünften ſollen fie über allgemein wiſſenſchaftliche 
Gegenſtände ſich ausſprechen und Nahrung für 
aeilfige Strebſamkeit gewinnen. Aber nur durch 
offenes, freies Wirken glauben fie dem Gu⸗ 
ten einen Weg bahnen zu können; ſie wollen ſich 
nicht, den übrigen Studentenverbindungen gleich, 
in den Mantel der Heimlichkeit hüllen; deshalb 
haben ſie dem akademiſchen Senate ihre Satzun⸗ 
en vorgelegt mit dem Vertrauen, daß er ihnen 
flint amtliche Genehmigung nicht verfage. 
aris, vom 3. März. 

Die unerwartete Reiſe des Königs nach Eu 
hat jetzt in den Oppoſitionsblattern eine andere 
Deutung erhalten, da es allerdings lächerlich war 
anzunehmen, er habe ſich in ſein Schloß am 

deer begeben, um einen Miniſterwechſel vorzu⸗ 
nehmen, als ob dies nicht ebenſo gut in den 
Tuilerien geſchehen könnte. Der National iſt es, 
der die erſte Verſſon brachte, und der auch die 
neue bringt. Der König fol namlich zum An⸗ 
denken an den Beſuch der Königin von England 
die Anlegung einer „Victoria- und Prinz⸗Albert⸗ 
Gallerie“ auf Eu beſchloſſen, zu dem Ende meh⸗ 
reren Künſtlern die Fertigung von Gemälden, 
welche die Ankunft der Engliſchen Flotte auf der 
Rbede von Treport, die Landung und den Em- 
pfang, der hohen Gäfte, die Feſtmable, Cencerte, 
Spaziergänge, Früßhſtucke unter freiem Himmel 
bis zur Wiödrefnſch lung darſtellen, aufgetragen 
aben, und um den Horfgang dieſer Arbeiten zu 
eſichtigen, ſei nun der Ausflug gemacht worden. 
Das im Vaudeville-Theater ungefähr zehn bis 
zwölfmal gegedene Stück: Les Gamius de Paris 


iſt am 29. Februar plötzlich durch Befehl des Po⸗ 
lizei⸗Präfekten verboten worden. In dieſer etwas 
tollen Carnevals-Poſſe erſcheinen ſämratliche zunge 
und hübſche Schauſpielerinnen dieſes Theaters in 
Männer⸗Coſtümen, die mitunter, wie man hier 
ſagt, „tres decollete“ waren; allein zwei derſel⸗ 
lee, die Demel. Guillemin und Lecomte, 

rſtere als Portier, Letztere als Sergeant der 
Nationalgarde, trieben ihre Luſtigkeit etwas zu 
weit und fo wurde das Stück plotzlich verboten. 
— Mad. Nerſtani if vorgeſtern Abend, obwohl 
eruſtlich krank, nach London abgereiſ't, wo fle die 
Saiſon eröffnet; — in ihrem Benefiz, das am 
Montag fattfand, wurde auch fie das Opfer ei ⸗ 
ner hier jetzt ſehr üblichen Myſtißkation. Schon 
bei dem großen Maskenballe der Gräfin Merlin 
waren in ganz Paris mehr als fünfhundert täu· 
ſchend rachgeahmte Einladungs⸗Karten vertheilt 
worden; zum Glück erfuhr die Gräfin den Spuk 
noch bei Zeiten, ließ neue Billette drucken und 
die Sache hatte keine Folgen, als daß einige mit 
falſchen Billetten ko mende 2 abgewieſen 
wurden. Bei der Beneſiz⸗Vorſtellung der Per⸗ 
ani wiederholte ſich der Spaß; — eine Menge 
Logen-Buletts des erſten und zweiten Ranges, 
ſo ge nachgeahmt, daß Billetteurs und Con⸗ 
trolle-Caſſiere mit ihren Argus⸗Augen daran irre 
wurden, waren am Morgen in alle übelberüchtigte 
Hänſer von Paris geſchickt worden, deren Damen, 
natürlich darin die Spende eines Verehrers ver⸗ 
muthend, hechgeputzt im Theater erſchienen. 
Nach dem erſten Akte der Norma wurde der Bar- 
bier gegeben, zu dieſem, als der eigentlichen Oper 
der Serate, erſchlen nun die baute volse und fand 
ihre Logen ſchon beſetzt. Großer Spektakel, Pro⸗ 
zeß, Streit, Auftlarungen, ein Poltzei-Commiſſac 
mit der Schärpe, Procès-verbal und endlich ſchmäh⸗ 
licher Rückzug der Damen mit den falſchen Bil⸗ 
lets lieferten ein Intermezzo, das noch lange bis 
in den erſten Akt des Varbiers hineinwabrte. — 
Von Conzerten wimmelt es au allen Ecken und 
Enden, — aber meiſtens wenig 
ganz unbekannte Namen. Eruſt's Conzert, für 
den 28. Februar fefgefegt, wurde um acht Tage 
verſchoben, — Doehler bereitet eines vor, — 
Liszt, der binnen Kurzem hier erwartet wird, fol 
zwei im Italieniſchen Spernhauſe geben. — Ein 
junger Deutſcher Violinſpieler, Herr Kieſewetter 
aus Hannover, der dem Schutze des Königs Eruſt, 
der ihn auf feine Koſten zur Ausbildung Hierher 
schickte, alle Ehre macht, erregt durch fein Spiel 
in den bieſigen muſikaliſchen Salons allgemeine 


Aufmerkſamkeit. 
N arts, vom 4. März: 


An der Börfe war beute das Gerücht verbreitet, 
am aten d. feien die fünf legitimiſtſſchen Depu⸗ 
wien, welche aus der Kammer ausgeſchieden find, 
wirdererwählt worden. 


bekannte oder 


„Derichten aus Perpignan zufolge, hat die Kö⸗ 
nigin Marie Chriſtine von Spanien nur auf die 
dringenden Bitten des General⸗Capitains Ba- 
ron de Meer ſich bewegen laſſen, ihre Reiſe nach 
Barcelona zu Lande fortzufegen, indem fie Kürze 
halber in Port Vendres ſich einſchiffen wollte. 
Die Reiſe iſt dadurch um vier Tage verlängert, 
aber der General ⸗Capitain drang in die Königin, 
den — Lande zu wählen, weil er auf dem 
ganzen Wege, von der Spaniſchen Grenze bis 
nach Barcelona, ihr einen wahren Triumphzug 
bereitet hat. In Barcelona wird die Königin 
jedenfalls ſich nach Valencia einſchiffen, von wo 
aus fie dann die Reife unausgeſetz zu Lande bis 
nach Madrid machen wird. Das Franz. Kriegs- 
Dampfboot „Lavoiſter“ von 7 Kanonen und 134 
Mann wird die Königin in Barcelona erwarten, 
um fie nach Valencia zu bringen. In kurzer 
Entfernung von der Spaniſchen Grenze brach die 
Deichſel des Reiſewagens der Königin. Ein Theil 
ihres Geſolges ſchien darüber wie über ein un⸗ 
ünſtiges Zeichen betroffen. Aber die Königin 
* laͤchelnd in den Pole Fr ihrer Hofda⸗ 
men, worin ſie auch die Spaniſche Grenze über⸗ 
ſchritt, wo ein wahrhaft Königlicher Empſasg ihr 
zu Theil wurde. f 


Tarrascou, 28. Febr. Wir haben ein ſchreck⸗ 
liches, unerhörtes Schauſpiel vor Augen. Die 
prächtige Kettenbrücke über die Rhone iſt in Trüm⸗ 
mer gefaller. Vou einem heftigen Sturm em⸗ 
porgehoben, iſt ſie zuſammengeſtürzt. Zwei Per⸗ 
fonen wurden hoch in die Luft, und ſo ins Waſ⸗ 
fer geſchleudert. Man fürchtet, daß ſelbſt die 
Pfeiler derſelben nicht lange mehr widerſtehen 
möchten. Eine arme Frau befindet ſich auf einem 
Theil der Brücke, den die Ketten noch auf wun⸗ 
derbare Weiſe halten und der mit ihr in der Luft 
. Ihre Rettung ſcheint e die 
Dampfboote, welche im Hafen von Beaucaire 
liegen, können ihr nicht nahe kommen. Bis 185 
weiß man von dem Tode dreier Perſonen, welche 
ſich im Augenblick der Kataſtrophe auf der Brücke 
befanden. Mehrere andere werden vermißt. 


Paris, vom 5. März. 


Seit geſtern hört man von nichts, als von der 
Entdeckung einer militairiſchen Verſchwörung un⸗ 
ter den Truppen der Garniſon von Paris ſpre⸗ 
— Die miniſteriellen Blätter beobachten das 

rengſte Stillſchweigen über die Gerüchte, welche 
mehrere —— hierüber geſtern veröffent- 
lichten. Der Obriſt eines zu B.. bei Paris garniſo⸗ 
nirenden Regiments ſoll verhaftet worden fein. — 
Andern Nachrichten zufolge ſollen nur 16 oder 17 
Militaire compromittirt und vis jetzt nur Unter⸗ 
> gg und Soldaten als Mitſchuldige bekannt 
ein. 


Havre, 2. März. Mit dem Wallfiſchfänger 
„Ajaxa, jagt das hieſige Journal, haben en 
Nachrichten von den Sandwich⸗Inſeln, um drei 
Monate nener, als die mit der „Eliſabeth⸗ be⸗ 
kommen. Der Capitain hatte zwei Mal in Ho⸗ 
nolulu angelegt, welches mehr und mehr der Ver⸗ 
einigungs⸗ Punkt für die Fiſcher wird und zwar 
in Folge der Wanderungen des Wallfiſches nach 
der Nordküſte von Amerika, nach Californieu und 
Kamtſchatka, wo man ihn jetzt aufſuchen muß. 
Die Anweſenheit Franzöſiſcher Kriegsſchiffe iſt da⸗ 
ber auf den Sandwich ⸗Inſeln weit nothwendiger, 
als in Neu- Seeland, und ſollte die Station fies 
ber dorthin verlegt werden. Seit einem Jahre 
aber war unſere Flagge daſelbſt nicht geſehen 
worden, und Carin Panel hatte freies Spiel, 
die unbeſchützten Franzoſen zu moleſtiren. Trotz 
dem, daß ſein Verfahren von Großbritannien 
desavonirt iſt, hat ſich doch im Weſentlichen 
nichts dadurch geändert, und die unmittelbar in 
Kraft getretene Convention vom Zlſten Juli 1843 
verleiht den Britiſchen Unkerthauen exorbitante 
Privilegien. Der Franzöſiſche Conſul, Herr Du⸗ 
doit, hatte ſich geweigert, ſeine Vollmacht der 
Engliſchen Commiſſion vorzuzeigen, welche Lord 
Panfett eingeſetzt hatte, um die frühere Regie- 
rung zu remplaeiren. Auf dieſe Wei erung hatte 
die Commiſſion öffentlich erklärt, daß ſie keinen 
Franzöfiſchen Conſul mehr anerkenne, und ſein 
aus, fo wie ſeine Papiere, verſtegeln laſſen. 

eſer Zuſtand der Dinge dauerte noch fort, und 
Admiral Themas war, unter dem Vorwande, die 
ganze Verantwortlichleit dafür ruhe auf denjeni⸗ 
gen, der ihn herbeigeführt habe, nicht dagegen 
eingeſchritten. Der „Ajax“ hatte Honolulu am 
31. Oktober verlaſſen. - 


Madrid, vom 23. Februar. 


A. 3.) Vorgeſtern hat ſich der Ausſchuß der 
deid wohnenden Abgeordneten bei Ihrer 
Wajeſtät verabſchiedet, um der Königin⸗Mutter 
ders ber dggeber. Außer dieſen werden ſich an⸗ 
dere der Königin und der erlauchten Verbannken 
ergebene Abgeordnete nach Aranjuez begeben, um 
ſich verſchiedenen Körperſchaſten anzuſchließen, 
welche Marie Chriſtinen ihre Huldigungen dar⸗ 
bringen wollen. b 


Polniſche Grenze, vom 22. Februar. 
Seit man in Polen weiß, welches 


(A. A. 3. 
Schickſal den Ueberläufern im Preußiſchen bevor⸗ 
ſteht, haben vie Deſertionen faſt ganz aufgehört. 
— Die Härte, welche fetzt noch von dem ÜUkas in 
Best der Ueberſiedelung der Grenzjuden zurück⸗ 
zu lei en ſcheint, will für den, der die Verpält» 
niſſe in Polen kennt, wenig ſagen. Das Schlimmſte 
bei der Sache dürfte ſein, daß man überall über 
die einzelnen jüdiſchen Familien Berichte von den 


Behörden einfordern wird, und wenn dieſe n 
aus ſo zugänglichen Individuen wie ehemals 155 
ſtehen, ſo dürften die Dukatenſäckel der Juden 
wohl etwas erleichtert werden. Vieles iſt zwar 
beſſer geworden, allein der Unterbeamte kann nun 
einmal nicht don feinem amtlichen Einkommen 
leben und ſieht ſich daher genöthigt, den Geld⸗ 
beutel eines Jeden, der ſeine Dienſte zu ſeinen 
Gunſten in Anſpruch nimmt, zu deeimiren. 


Ven der Donau, vom 28. Februar. 


(K. 3.) Briefe aus den Donaufürſtenthümern 
ſprechen noch immer die Beſorgniß aus, daß Ruß 
land die Moldan und Wallachei militairiſch be⸗ 
fegen werde, ſobald feine Intereſſen in diefen 
Ländern ernſtlich gefährdet erſcheinen. Man bn 
dieſes nicht allein aus der bedeutenden Vermeh⸗ 
rung, welche ſeine Streitmacht am Pruth in der 
neueſten Zeit erfahren, ſondern auch aus verſchie⸗ 
denen Andeutungen und Drohungen, welche don 
Männern aus ingen, die, wie a gemein bekannt, 
zu den Ruſſiſchen Organen in den Fürſtenthümern 
im vertrauteſten Berhältniffe Reben. Hiermit 
fällt ein in den beſſeren Kreiſen der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hauptſtadt verbreitetes Gerücht zuſammen, 
dahin lautend, daß von Seiten des Petersburger 
Cabinets Unterhandlungen eröffnet worden ſeyen, 
um ſich der Zuſtimmung Oeſterreichs u verſichern, 
im Falle die Juſtände der Donaufürſtenthümer 
ein bewaffnetes Einſchreiten Rußlands nothwendig 
machen ſollten. Man legt in Petersburg der 
Einwilligung des Wiener Cabinets um fo groͤßern 
Werth bei, als man darauf rechnen zu fünren 

laubt, daß auch die übrigen Mächte ihre Ent⸗ 
f davon abhängig machen werden. Es 
ragt ſich nur, ob Oeſtcrreich geneigt ſein kann, 
— die Ruſſiſchen Vorſchlaͤge einzu ehen und ſo 
mit den Intereſſen der Pforte auch ſeine eigenen 
um Opfer zu bringen. Wir möchten es bezwei⸗ 
ro Sollte es aber dennoch der Fall fein und 
der Wiener Hof aus anderweitigen Gründen ſich 
zur Nachgiebigkeit ſtimmen laſſen, fo iſt doch nicht 
wahrſcheinlich, daß England und, Frankreich in 
dieſer Frage derſelben Anſicht wie Oeſterreich fein 
würden. Die Testen Verwickelangen in Serbien 
baben dieſen Mächten die Augen geöffnet, und 
alle Anzeigen und Mittheilungen laſſen darau 
ſchließen, daß fie einem bewaffneten Einſchreiten 
Rußlands In den Donaufürſtenthümern ſich nach⸗ 
drücklich wiberſetzen würden. Schon deßbalb läßt 
fig aber auch aynehmen, daß Oeſterreich nichts 
dazu beitragen werde, was möglicher ee eine 
Störung des Friedens zur Folge haben könnte. 
Wenn aber Rußland ſelchergeſtalt allein ſteht, ſo 
wird es wohl ſeine Abſichten auf anderm als dem 
Wege der Gewalt re ſuchen, und die 
Beſorgniß vor einer Beſetzung der Moldau und 
Wallachei durch die Ruſſen dürfte deßhalb wenige 


1 man an der une 
6 
= Vermiſchte Nachrichten. < 

Berlin, 29. Febr. 2 3.) Unſere geſtri⸗ 
80 Zeitungen enthalten die Bekan 


N jetzt diejenigen Individuen, 
damit ein 


zunehmen wußte ) 
weiſe Lehre für alle Fremde fein, welche von die- 


a 


offizier, 
die ſeine 


Nach langem Harren waren wir endlich am zten und 


Sten fo glücklich, Herrn F. Liszt zu hören: In der 


Erwartung, daß von unſern muſtkaliſchen Autoritäten. 
ſich irgend einer zu einer Recepſion veranlaßt fühlen 
möchte, ließen wir den Montag vorübergehen, obne un⸗ 
ſere Anſicht auszuſprechen. Um nun eine ſo merk rdi 

Begebenbeit unſerer Stadt, wie Liszt's Ankunft es iſt, 
nicht unberübrt zu laſſen, erlauben wir uns nachträg⸗ 
lich folgende Bemerkungen über das Concert am Frei⸗ 
tage. Der Saal im Hötel de Baviere war auser⸗ 
wählt, wie es heißt, wegen ͤͤberſpannter Forderungen 
Be Saalvermiether. In der Mitte des Saales, 
auf einer erhöhten. Eſtrade, waren die beiden Flügel 


aufgeſtellt; der Saal war gebrängt voll und vorzüg⸗ 
lich zablreich batten ſich Damen eingefunden. ß 8 

Den erſten Theil des Concerts eröffneten Reminis⸗ 
cenzen aus Nerma, ihm folgte ein Geſangſtuͤck von 
Ciabatta, unter Lis zl's Begleſtung vorgetragen, dann 
die F. moll-Sonate von Beethoven. 

Den ten Theil biloeten N die Fautaisie de la 
Somnambule, dann 2) der Erifönig, 3) Galloppe 
chromatique. Die Stücke 1 und 3 Lis zi's Com, 
poſitionen. 

Was ein großer Theil Europa's bewundernd aner- 
kennt, die ae e e Kunſtfertigkeit des Vortra⸗ 
enden, das konnte auch hier nicht verkannt werden. 

ie dem Orpheus die Thiere der Schoͤpfung folgten, 

o wirkte auch bier der Zauber der Toͤne ſo Bruder, 
aß die jungen Damen ſich von ihren Platzen erhoben 
und dem Inſtrumente nähersen, andere müheten ſich, 
die Klaviatur zu üͤderſchguen, da fir es vielleicht fuͤr 
unmoglich hielten, daß dieſe Fülle von Toͤnen von nur 
2 Handen hervorgebracht. Das Reſums iſt, Liszt 
entwickelte eine faſt unglaubliche Kunſtfertigkeit, und 
von ihm vorgetragen machten auch ſeine Compoſitionen 
einen auße ordentlichen Eindruck. Ob nnn dieſelbe 
bei der Nachwelt Anerkennung finden werden, ſtellen 
wir dahin, da zu viel dazu gehört, um fie auch wie 
Liszt vorzut tagen. Nach dem jedes maligen Vortrage 
ſchien der Künſtler febr erſchoͤpft und fürchten wir 
beinahe, daß der Galoppe chrematique, den er in 
hoͤchſter Vollendung vortrug, das Bild feines Lebens iſt. 

Der Geſang des Herrn Ciabatta bildete in der 
liebenswürdigen Perſoͤnlichkeit des Saͤngers eine recht 
erfreuliche Zugabe. Auffallend war uns nur dieſe tre⸗ 
mulirende Intonation. Man will ung verſichern, es 
ſei dieſes eine eigenthuͤmliche Angewöhnung der italieni- 
ſchen Sänger, wir unſerer Seits hielten es für Ver⸗ 
bildung. Schließlich muͤſſen wir noch mit Dank der 
Bereitwilligkeit erwähnen, mit welcher Lis zt dem 
Wunſche um den „Erlkoͤnig“ genügte. 


Theater. 

Gerlach's unermuͤdliche Thätigisit im Intereſſe ſei⸗ 
nes Publikums hat uns einen neuen Genuß bereitet, 
Gaben wir fo eben mit ſchmerzlichem Bedauern einen 
werthen Gaſt, einen Meiſter ſcheiden, fo haben wir in 
Clara Stich eine frühere biete Bekannte, eine wahre 
Tochter ihrer beruͤhmten Mutter herzlichſt zu begrüßen. 
Und was ſie vor Jabren verheißen, die große Meilker 
rin, iſt eine Wahrbeit geworden: Clara Stich iſt 
eine ausgezeichnete Schauſpislerin, fie iſt ein gebildetes, 
liebenswärdiges Madchen. Was follen wir fagen von 
Heinr. Kleiſt's „Käthchen von Heilbronn?“ die 
eiſte Rolle, welche wi jetzt fahen. — Was zu dem 
ganzen mittelalterlichen 7 der das ſuͤße Bild 
umgiebt? Was ſagen zu der meuchelmörderiſchen, bubs 
leriſchen Mißgeburt einer Thurneck? — der boͤchſt 
verfehlten Folie des Käthchen's? Oft iſt behauptet 
worden: dag „Käthchen, ſei eine eben fo leicht aus⸗ 
zufübhrende Rolle, als fie jedenfalls zu den dankbarſten 
. geböre. Wir geben das Letztere unbedingt zu, mochten 
aber das Erſtere zu deſtreiten uns erlauben. Das 
„Kätbchen , fo wie Kleiſt uns es binfiellt, if die 
aus geſprochenſſe Selbſtverlaͤugnung, die unbedingteite 
Hingebung, das bezaubernſte undegränzte Vertrauen si» 
ner ganz reinen Liebe, Es if, das Ideal des Kai, 
ven — wenn wir fo ſagen dürfen — jeder Gattung 


— — eine 


des Herzens, wie des Verſtandes, welches uns Hein⸗ 
rich v. Kleiſt hat vorführen wollen aber — es 0 202 
jeder Einfaffung — das ſchine Bild. — Die ganze 
Umgebung iſt eine wüſte, eine ſtoͤrende duͤrfte man 
ſagen, und wir fuͤblen uns erleichtert, wenn endlich der 
Vorbang fällt, und wir uns das füße Bild im ſtillen 
nnern gerettet haben. j 

Wir Haben uns unwillkürlich entfernt von der 
Streitfrage, welche die war: ob das Karhchen eine 
eben ſo bequem auszuführende Partie fei, als fie offen. 
bar eine ſehr dankbare zu nennen? Wir haben vex⸗ 
ſucht, zu ſchildern, was wir in dem Käthchen erblik⸗ 

%% und, fagen dann entſchieden? ein wahres 
Kathchen ih eine ſehr ſchwierige Aufgabe. Verleibet ei⸗ 
ner unketen Intrigugntin jegliches Talent: ſie wird 
euch ein „Käthchen“ peu elnz Kleiſt's Käthchen 
wird ſie euch nimmer weſſen — und dieſeg bat unt 
Clara Stich gewieſen, dis zum 
wieſen, — den Traum nennen wir mei 
den ichönen Zuͤgen der nie alternden Mutter ver⸗ 
einigt Clara Stich den ganzen Reiz einer friſchen, 
elaſtiſchen Jugend; ihr Sprach Organ it meiſterhaft 
aue gebildet, jede ihrer Bewegungen iR aunutbig; fie 
iſt die würdige Tochter ihrer großen Mutter. 

Unter den Rollen, welche die junge Künffterin uns 
weiſen wire, zeichnen wir vor andern aus: Parthenia 
— der Sohn der Mildniß, viel beſrrochen, viel 
belobt und noch weit mebr getadelt. Wie dem aber 
auch fei, eine untadelbafte Ausfuhrung der Partbenia 
nennen wir ein Kunſttoerk, — fo wie der Mime es zu 
1 vermag: wir verſprechen, und einen großen 

enuß. 1 


mre'ſſen ger 
erbaft. Mit 


Berlin- Stettiner Eiſenbahn. 


Freauenz in der Woche 
März: 3502 Perſonen. 


Barometer: and Tbermometerſtand 
dei J. F. Schuts & Comp. 


vom Iten bis incl. den graz 


1 
Yarifer Linien 11.1. 932.6733209 32601 
auf 0% reduzirt. ! I ; 
Thermometer 10. / 2.0% . 50 + 14 
nach Reaumur 11. ( 10 f 3,5 0 


„Schützen baus⸗Concert. 

Das fünfte Concert unter beitung det Herrn NI. D. 
Triest und unter gef. Mitwirkung der Damen Con- 
rad und Caspari findet am 

Donnerſtag den 14ten März, präeifs 6 Uhr, 
ſtatt. Die Generalprobe heute Mittwoch Nachmittags 
2 libr. Zur Aufführung kommen mehrere Nummern 
aus Oberon von Weber und die vierte (B-dar) Sym- 
phonie von Beethoven. as Co mits. 


Verbindungen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei, ihrer Ab⸗ 


zeile dach P Dieck hoff, 


ertha Dieckhoff, geb Kunde 


Ent bin dan gen. 
Die Satbindung meiner Frau von einem Knaben 
zeige ich ſtatt befonderer Meldung ergebenſt an. 
Stettin, den Iten März 1844. ; 
R. Palmié, Prediger. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lie— 


ben Frau von einem gefunden Töchterchen, zeige ach 


et t beſonderer Meldung ergebenſt an. 
1 — — Maͤrz 1844. 


Hering, Nrofeffor. 
— — — — 
Todesfälle, 


Heute Mittag I Uhr vollendete meine innigſt ges 
liebte Frau, die Mutter unſer vier Kinderchen, nach 
vielen Leiden ihre irdiſche Laufbabn. f 

um ſtille Teilnahme, und unſern beißen Schmerz 
ehrend, bittet G. Wachtler. 

Stettin, den gten Marz 1844. 

Heute wurden wir in die traurige Nothwendigkeit 
verſetzt, unſer achtes Kind, unſere gute Aug uſte, 
in einem Alter von 18 Jahren, dem Friedhofe zu 
übergeben.  Greifenhagen, den Iten März; 1844. 

Emanuel Hinz, Tiſchler⸗MeiſterAftermann, 
und deſſen Frau Caroline, geb. Levin. 


Nachruf 
an unfere gute Schweſter Auguſte! 
Mube fanft im Fühlen Schooß der Erde, 
Entfeſſelt von den Leiden dieſer Welt! 
Es bemmt der Schoͤpfer die Beſchwerde 
Und rief Dich ab ins frohe Himmelszelt. 


Pauline : 
zn (Sins 
ulius 


Heute Mittaa 12 Uhr farb nach Zwoͤchentlichen Reis 
den meine Tochter Elmira in einem Alter von ſechs 
Jahren ſieben Monaten, was ich Freunden und Be⸗ 
kannten, ſiatt befonderer Meldung, ergebenſt anzeige. 

Stettin, den 10ten Mär, 1844. 

v Rüdiger, Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur. 


Heute Morgen um 19] Uhr entſchlief zu einem bet 
ſern Leben unſer beifiaslichter Gatte, Water und Bru, 
der, der Ritterautstefitzer und Regierungs⸗CEonducteur 
Carl Friedrich Fiſcher, im gleich vollendeten 48ſten 
Lebensjahre. Tief trauernd ſieben wir an feinem 


Sarge und bitten, indem wir dies allen feinen und 


unfern Verwandten und Freunden fatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzeigen, um file Tbeilnabme. 
Uchtenbagen bei Stargard in Pommern, den 7ten 


März 1814. ie Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

» eeStrob bz tze 
werden wiederum zur ſauberſten Wäſche und zum Moder⸗ 
niſtren, fo wie jede Beſtellung auf Putz⸗Arbeit entge⸗ 
gengenemmen von 8 - 

Auguſte Piper ; 
Johanniskloſterhof No. 199, Eingang Koͤnigsſteaße, 
früher Breiteſtraße im Deutſchen Hauſe. 


Die mir zur Mäſche anzuvertrauenden Strohbüte. 


bitte ich richt bald abgeden laſſen zu wollen 


A. Greck. 


x 


WE s e * 


Bleichwwaaren Anzeige. 
Bleichwaaren⸗Anzeige. 
: Auch in dieſem Fabre werde ich die Veſorgung % 
2 von Bleichwaaren nach Schleſien übernehmen, 2 
: weshalb ich um baldige Einlieferung der mir zur f 
2 gedachten Gegenſtaͤnde bitte. 


C. A. Rud ; 
Kohlmarkt Bon, 


* 5 
N neee eee eK 


Die Inhaber der von mir ausgefertigten Pfand⸗ 
ſcheine, deren Pfaͤnder bereits verfallen ſind, werden or; 
ſucht, ſolche binnen 4 Wochen einzulöfen, widrigenfalls 
ich ſie ohne weitere Aufforderung dem gerichtlichen 
Verkaufe uͤbergeben werde. IE 

Baumann, Koͤnigsſtraße No. 184. 


Jeden Freitag 4 Uhr impfe ich Kinder und Erwach⸗ 


ene Beutlerſtraße No. 55. —— 
N Kreis- Phyſikus Dr. Muller. 


Stroh-, ſeidene fo wie auch Zeughuͤte werden aufs 
billigſte gewaſchen und moderniſirt bei Bis 
M. Brandt, Grapengleßerſtr. No. 424, 


Zur Vergrößerung eines ſeit 20 Jahren beſtehenden 
Material⸗Waaten⸗ und Deſſillation s. Geſchäftes durch 
Hinzufügung von zweien Geſchaͤftsbranchen kann ein 
Compagnon mit 3 bis 4000 Thlr. Einlage eintreten. 
Adreſſen unter P. 295 nimmt das Wohlloͤbl. Intelli⸗ 
geng⸗Comptoit in Stettin frankirt entgegen. 


vr. 
rer 


2 Thaler Belohnung: 
N „ 4 
Heute Nachmittag zwiſchen 2 und J. Uhr in Sypei⸗ 
heritrafe No. 70 ein kleines weißes, braun geflecktes 
Wachtelhündchen vom Hausflur entwendet worden; wer 
dies Thiecchen beim Witth abliefert, erhalt obige Be⸗ 
lobnune. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Steitin, den ten Maͤnn 1844. 


Am Mittwoch Abend in bei den Caſernen eine filberne 
Schnurftabacksdoſe, inwendig vergoldet, auf dem Deckel 
„Napoleon,“ abhanden gekemmen; dem Wöiederbringer 
2 Thlr. Belohnung; vor dem Ankauf wird gewarnt. 

Naußendorff, Loͤcksitzerſtkaße No. 1029. 


„Et wird om Bollwerk, parte cce, ein kleines zu einem 
reinlihen Geſchaͤft geeignetes Lokal miethsweiſe geſucht 
und ertheilt man hierüber nahere Auskunft große La⸗ 
ſtadie Ne. 250, im Comtoir. 

— —ͤ—— — 


In einer anſtaͤndigen Familie finden einige junge 
Leute zu Oſtern billige Wohnung und Koſt. Nähere 
Auskunft in der Zeitungs⸗Expedition. € 

i Mittwoch den 13ten März: 
lade ich zu einer greßen muſtkaliſchen Abend⸗Unterhal⸗ 
tung der Oeſterreichiſchen National Sängers Familie 
J. Ritzinger aus Wien ergebenſt ein, Entree 24 ſgr. 
Franz Franke, Grünthaler Bier⸗Halle. 


Wer in der Nähe von bier 6. bis 15 Morgen Wie⸗ 
fen (gutes Kubfutter) zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten hat, beliebe es mir anzuzeigen. 

Piepenwerder bei Stettin. ; 

J. H. Wichmann. 


Einem hohen Adel und gechrten Publikum die 
— dass ich mich hierselbst als 
„ Vergolder 
etablirt habe ui. empfehle mich deshalb zur An- 
iertigung aller in meinem Fache vorkommenden 
Arbeiten ganz ergebenst, mit dem Bemerken, dass 
ich bei prompter und schöner Arbeit die billigsten 


Pr i > D. 4 5 * 
reise stellen werde 0. Rückfor th, 
j ; Louisenstrasse No. 249. 
C. L. Duͤnow, Drechsler, 
d Fuhrſtraße No. 640, part., 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Dreh⸗Arbeiten 


in Stahl, Eiſen, Meſſing, Horn und Holz und 
verſpricht die prompteſte und billigſte Bedienung. 


65” Den hohen Herrschaften, welche am 


| Redoute 
im Casino beiwohnen, zeigen wir erge- 


Benst an, dass wir Zn Ordnen der 
Coiffure, sowohl vor als 
nach der Demaskirung, in den 
Gardorobezimmern des Casino bereit sein werden. 
D. Nehmer & Comp., 


OCoifſfeurs de Faris. 


Mittwoch den I13ten März der 


——  —— 
et x 


„„ 


Auf vorſtehende Anzeige des Herrn C. Hirſch ez 
2 Bezug nebmend, bemerke ich noch, daß ich ſtets ; 
2 friſchen Kalk vorraͤthig halten werde und daß ver? 

n Lagerpreis dem aus der Brennerei gleich iſt. Be⸗ 

: ſtellungen werden in meinem Comptoir, gr. Dders 

2 ſtraße No. 12, entgegengenommen; ebenſo iſt der? 

2 Wraker Fruck auf meinem Holzhofe beauftragt, : 

2 den Kalk auch ohne Weiteres gegen baar zu ver⸗ 2 

2 kaufen. Zur Abfahrt deſſelben hebt ſtets Fuhr⸗ 

F werk auf meinem Hofe bereit. W. Koch. 

N . Nπ⏑R Ü οοτττfοοπαε‚ Y F πτ⁰n ee e eee d d d d d d d d lde 


Große Umfchlagetücher in allen Farben, wollene und 
ſeidene Zeuge aller Art, auch Blonden, werden aufs 
Sauberſte gewaſchen bei 

N M. Reinecke, Altböterberg No. 884, part. 

8 a K 

In unſerm Weinkeller Reifſchlagerſtroße No. 132 
Sonnabend den 16ten d., 7 Uhr Abends, Pannfifch, 
wozu ergebenſt einladen. G. F. K nacke“s Erben. 

Strohhüte 
werden ſauber und billig gewaſchen bei 
J. C. Ebeling, Schulzenſtr. No. 173. 


„„ 


* 
siert: 


Schützen-Verein der Handlungsgehülfen, 
1 nie TIER BI, 8 — 
r 2 Walz, Abends 8 Uhr, 


Musik- Unterhaltung. 
Freitag den löten März, Ae 8 Uhr, 
Vorlesung des Herrn Oberlehrers Eilsen. 


Von der großen Laſtadie bis zur Schulzenſtraße it 
eine gelbe lederne Brieftaſche verloren gegangen, worin 
ch außer einigen Briefen 2 Ritterſchaftliche Bank⸗ 
1185 „ 100 Thir. befanden. — Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieſelde gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung große Laſtadie No. 212 abzugeben. 
Stettin, den 12ten Maͤrz 1844. 


Elegante Domiaos ſiad an M55 
Arade No. 599 zu s e — 
Geld verkebr. 


Mehrere Kapitalien von 1000 Tolr. bis 12,000 Thlr., 
find auszuleihen. Naͤberes bei v 
G. J. Rna des Erben. 


Preuss. Cour. 


Fonds- und Geld- Cours. 


or zin, vom II. März 1844. 


— 
Stoats-Schuld-Scheine I... 22a. 1003 
Preuss. Eugl. Oblivationen 30. — 
Prämien-Seheine der Sech aud. — 
Kur- aud Neumürk. Schuldverschreib, . . — 
Berliuer Stadt- Obligationen 8 
Danziger do, in Theilen — 
Westpreuss. Pfandbriefe ‚= 
Grosshorzogl. Posensche Pfandbriefe 8 
do. do. do. ss — 
Ostpreussische do. — 
Pommersche do, BERN — 
Kur- und Neumärkische do. 8 — 
Schlesische de, — 
Cold al Mares Ne — 
Friedrichsdror rr. 13,4 
Audere Goldinünsen d 3 Thin. 2... J 11; 
Dirt . „ re . 4 
— 
Ae tien. 
Berlin-Potsdamer Eivenb ahn. 168 
4e, da, . Prior.-Oblie,  .... 1033 
Magdeburg-Leipaiger Kisenbahu — 
do. do. Prion-Üblig. . 1035 
Berliv-Anbalt. Eisenbahn vi 56 
do. do. Prior-Oblig. 2.2... . ==... 0 
bid. EN rt. Rivcubahn | I >. nn 515 | 
do. do. Prior.-Obli g.. — 
Rheinische Eiseubahllu + - * Ye 871 
do. Prior.-Obli gz... 99 ( — 
Berliu-Fraakturter Eisenbahn « - + + + + +» 51154 | — 
do. de. Prior. bli gg... 4 — (109% 
Ober-Schlesisehe Eisenbahn 4— 2 
do. do. Lit. B. v. einge . | —_ 1182 117! 
Berlio-Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. h . —/132 131 
Magdeb.-Halberstädter Elseubahn , 4 1204 — 4 
‚Bresl.-Schweida.-Freiburger Eisenbahn. . | 4120 | _ 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 32 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 13. Maͤrz 1844. s 


Officielle Bekanntmachungen. 


er Transport des Salz⸗Bedarfs von hier nach der 
22 aimeuch kenden, Salslaftorei in Alt⸗Damm zu 
Waſſer, fol für die nächſten drei Fabre, vom iſten 
April c. an, dem Mindeſtfordernden Aberlaſſen werden. 
Wer dieſen übernehmen will, wolle daber zur Abgabe 
feiner Frachtlohn⸗Forderung am 23ſten d. M., Wormite 
tags 10 Ubr, ſich bei ung im Dienſtzimmer det Steuer, 
Raths einfladen. Die Pizitarions- Bedingungen liegen 
in unſerer Negiſtratur und bei dem Steuer⸗Amte in 
Damm zur Einſicht aus, BEE 

Stettin, den 11ten März 1844. 

Koͤnigl. Haupt: Steuer⸗Amt. 
— —— —ſ—— — —uv„fꝛĩ — 
Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. 

Aut der biefigen Garnifon if der nachſfehend beztich⸗ 
nete Musketier Auguſt Harſch von der Sten Komrag⸗ 
nir des Koͤnigl. * e genannt 

drigd: Regiment, am Aten d. eſertirt. 
9 Civil⸗ und Militatr-Bebörden werden ers 
ſucht und reſp. angewieſen, auf denſelben Acht zu haben, 
ibn im Beiretungsfalle zu verhaften und an das Com⸗ 
mando des gebrachten Königl. Infanterie⸗Regiments hie⸗ 
ber abliefern iu laſſen. Stettin, den Sten März 1844. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Signalement: Geburtsort, Stargard; Vaterland, 

mmern; Neligion, evangeliſch; Stand und Gewerbe, 

biicher; Alter, 25 Jahr 10 Monat; Groͤße, 5 Fuß 
6 Zoll; Haate, blond; Stirn, fei; Augenbrauen, 
blond; Augen, blau; Naſe, länglich etwas gebogen; 
Mund, lana; Bart, blond; Kinn, länglich; Geſichte⸗ 
farbe, etwas bloß; Geſichtebildung, laͤnslich; Statur, 
Hart; Sprache, deutſch. Beſondere Kennzelchen: an 
deiden Händen krumme Finger. 8 

Bekleidung: Blaue Feldmötze, Halsbinde, Dienfs 
jacke, graue Tuchhoſen, gewohnliche Die aſtſtiefeln, Dienſt⸗ 
bemde, ein Paar weiße Ledethandſchuhe. N 


„ Steckbrief. - 

Der in nachſtehendem Signalement näher bezeichnete 
Hlan Auguſt Für iM am Zten d. M. Minags aus ſci⸗ 
ner Garniſon Greiffenzerg deſertitt, 

Sämmtlicht rev. Mülttafte und Eivil- Behörden wer: 
den demzufolge bienfllic erfuche, auf den ıc. Fuͤrſt ges 
fähig vigiliren und im Betretungsfalle ihn arretiren 
und an dad unteticichneie egimenige Kommando oder 
bei an i lagen dien 

antut abliefern zu laſſen. ‚ 

e Treptew a. R., den öten März 1844, 
Königl. Kommando des sten Ulanen⸗ Regiments. 

Signalement: Vor⸗ und. Summen, Ban Furſt; 
Stanzen Mrozen, Kreis Wirfis, Negterusgsbeutk 
Bromberg; Religion, evangeliſch; Altet, 21 Fahr? Me⸗ 
natt; Dienſſleit, 1 Jahr 5 Monate; Größe, 4 Zoll 
Strich; Haare, blond; Geſicht, rund; Geſichtsfarde, 
ſeiſch und geſund; Augen, grau; Augenbraunen, blond; 
Bert, ohne; Kinn, tund; Zähne, geſand und vol; Koͤt⸗ 


cſte Feßunzs-Kemman⸗ 


— E 
perkau, untetſezt. Beſondere Kennzelchen: keine be⸗ 
kannten. x 5 a 

Bekleidung: Eine Dienſtjacke, ein Paar Reithofen 
mit Leder beſett, eine blau tuchene Feldmäßze mit rorbem 
Beſaß, eine fhwarı tuchene Hals binde, ein Paar Coms 
miß⸗ Stiefeln mit Sporen. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Interessante Neuigkeit! 
Bei Jan. Jackowitz in Leipſig erſchien fo eben und 
iſt in der Untergeichneten zu baden: 


im Berliner Guckkaſten. 
Vo 


n 
Ad. Brennglas. 
Auch unter dem Titel: 
Berlin wie es iſt und — trinkt. 


XX. Heft. 
Mit einem color. Titelkupfer von Ed. Hahn. 
8. geh. im Umſchlag. Preis 1 Thlr. 
Das I. bis XIX. Heft von dieſem intereſſanten 
—— iR in den neueſten Auflagen wieder volftändig zu 
abe n. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung 


(Leon Saunier) 
Wache Rs, 464, am Roßmarkt. 


n tettim 


Confitmatfonsgeſchenk 
Ja aden Buchhandlungen if vettaͤthig, in Stettin bei 


L. Weiß: 


Friedrich Arndt, 
Prediger an der Parochlalkirche u Berlin. 


Morgenklänge 
aus Gottes Wort. 


Ein 
Erbauungsbuch auf alle Tage im Jahre. 
2 Bände. 


2 
Elegant geheftet a Bd. 25 g 
In Prachtpand a Bd. 1 Thlr. 22 f. 

Das vorftehende Andachtsbuch des ruͤhmlichſl bekann⸗ 
ten Verfaſſers unterſcheidet ſich von allen andern 
Andachtsbüchern der Art dadurch, daß es 1) nicht 
blog Eigenes und Selbſterfahrenes, ſondern zu⸗ 
gleich eine liebliche Blumenleſe des Kräftigſten 
und Erhebendſten darbietet, das in den bedeutend⸗ 
ſten ascetiſchen Schriftjtellern aller Jahrhun 
derte der chriſtlichen Kirche niedergelegt if, und 
Ee en (Sch 

em Leſet glichteit g rt, an ſedem Sonntage 
Sonningsandaiten, an jedem Feßtagt Feſtdetrachtungen 


iu. Yen. Somit Bleibt es immer neu und zeitgemäß, 
und eignet ſich, wie kein anderes, 


Coufirmationsgeſchenk. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Die Banco⸗ Obligation Litt. M. No. 32,744, über den 
Betrag von 80 Thlr. lautend, welche das Pafrimonial⸗ 
gericht Zwirnitz für den Jobann Gottfried Klemz beim 
Königl. Banco, Comteit zu Stettin am Liten Mai 1337 
zinsbar beſtätigt bat, und auf welche die Zinſen ſeit dies 
ſem Tage noch nicht bezablt find, iſt nach der Angabe 
des Inhabers, Knechts Johann Gottfried Klemy, bei 
dem im herrſchaftlichen Wobhnbauſe zu Quisbetnow in 
der Nacht vom 20ſten auf den 27ſten Auguſt 1841 ſtatt⸗ 
gehabten Brande verloren gegangen. Auf den Antrag 
des gedachten Knechts Klemt werden alle Diejenigen, 
welche an die benannte BanfsDbligarion Litt. M, 
No. 32,744 über 80 Thlr., ais Eigentbümet, Ce ſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder fonflige Briefs Inhaber, Unfprüce 
zu haben vermeinen, hiemit aufgefordert, ſolche binnen 
3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 12ten 
Juni 1844, Vormittags 11 ÜUbr, vor dem Herrn Re⸗ 
ferendatius von Dewitz anberaumten Termine entweder 
perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte amumel⸗ 
den, als welche ihnen die Juſtüſäthe Teßmar und Hil⸗ 
debrand und die Juſlil⸗Commiſfatien Villnow und az 
lentin vorgeſchlagen werden, widrigenfalls fie mit ſolchen 
präcludirt, die erwähnte Bank: Obligation amortifirt und 
an deren Stelle eine neue ausgefettigt werden wird. 

Cöslin, den taten Februar 1844. 

Königl. Ober⸗ Landesgericht. Civil⸗Senat. 


Auktionen. 


Holzverkauf. 

In der Meſſenthiner Forſt ſollen am löten Maͤrz, 
Vormittags 10 uhr, auf dem Stamme einige 40 Kies 
fern und Eichen, ingleichen 140 eichene und kieferne 
Nutzhoͤlzer in Enden von verſchiedener Laͤnge und 
Stärke, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Stettin, den 20ſten Februar 1844. 

Die Oeconomie Deputation. 
Am töten d. M., Nachmittags 3 uhr, ſollen auf 


dem Rathsholzbofe 5 g 
31 Klafter birken Knuͤppelbolz, 
5 „ kiefern Klobenbolz, 
= 294 „ „„ Knuͤppelholz, 
in Kaveln von 2 Klaftern an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Stettin den ü iten Maͤrz 1844. 
Die Oeconomie-Deputation. 


Holzver kauf. 
Die naͤchſte Auktion von Kiefern, Eichen und Buchen 
in der Brunnſchen Forſt 
findet Montag den 18tem März d. J., Vormittags 
9 Uhr, an bekannter Stelle flatt. 
. Die Gebrüder v Ramin⸗Brunn 


Auktion über Pferde. 
Es ſollen Mittwoch den 20ſten März e., Vormittags 
10 Uhr, Laſtadie No. 226 (im ſchwarzen Adler): 
20 Stück tüchtige Poſtpferde, theilweiſe mit 
Kumpten⸗ Geſchirren, 5 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zab⸗ 
lung verſteigert werden. Stettin, a rn März 1844. 


Rei nr. 


in einem paſſenden 


Dionnerſtag den täten März e., Vormittags 9 Abr, 
ſollen grüne Schanze No. 495: Uhren, Sil er, Glas, 
Porzellan, Kleidungsfuͤcke, Leinenzeug, Betten, maha⸗ 
goni und birkene Moͤbeln aller Art, mehrere Schnitt- 
waaren, ingleichen Haus- und Kuͤchengeräth, öffentlich 
verſteigert werden. ile r. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


In der Kloſterſtraße. hieſelbſt ſollen 2 Häufer unter 
No. 350, incl, einem neuen Hintergebaͤude, und No. 357, 
jedes zum halden Erben mit Perkinenzien, in dem da⸗ 
zu 10 Ren Termin, den iſten April d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, aus freier Hand verkauft werden. Die 
Bedingungen ſind bei dem Unterzeichneten zu erſehen. 

Gartz a. d. O den gten März 1844. 

„ 
Gieſe, Vietualienhaͤndler. 


In Kahlen bei Cammin ; eine Schmiede⸗Wirth⸗ 
ſchaft, beſtehend in einem SL Be Stall, 
Garten mit guten Obfbäumen und zwei M. Morgen 
Torfmoor, zu Marien d. J. zu verkaufen. Auf por⸗ 
tofreie Briefe oder muͤndlich dag. Nähere bei dem 
Schulzen zu Kahlen. 


Guts verkauf. 

foll ein ſehr angenehm gelegenes freies Allodial⸗ 
t, auf der Weſtpr.⸗Pomm. Grenze belegen, aus 
eier Hand verkauft werden. Der Acker iſt gut, und 
von dem ganzen Areal von circa 525 M. iſt 
3 Weizenboden, Die Wieſen liegen an einem Fluſſe. 
Hötung fuͤr Rindvieh und Schafe, Bauholz, Braus 
bolz, Brennbolz zur Brennerei, fo wie zum Küchen, 
bedarf, auch Nutzbolz zu allem todten Inventarium in 
der großen angrenzenden Forſt, iſt gänzlich koſtenfrei. 
Das Nähere erfaͤhrt man auf franfirte Briefe bei dem 
Kaufmann und Gaſtwirth Herrn Loͤwenthal zu Ham⸗ 
merſtein in Weſtpreußen. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Torf, das 1000 zu 2 Thlr. 15 fgr., liefert bis 


vor die Thuͤre A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 014. 


Nachſtehende Gegenſlaͤnde, als: 
1 Maiſchbottig, Inhalt 2314 Quart, 
ee? : " 
„ n 
" ze 
Vormaiſchbottig, 


1 Kartoffeldaͤmpfer, 
1 Kühlfaß, 


Es 


ut, 


23% 


S Sn 

alt, 

rn 1350 Aa oder 1786 Qn. 

1 Kühlfaß, Inhalt 410 Quart, 

3 Kleindotrige und 

1 ee — ſaͤmmilich en dazu gehörenden Gegen⸗ 
e 


felen wegen Mangel an R nter ſehr vorthei 
Bedingungen u Chem verkauft perde, Weng 
oben angeführten Sachen ſind aus einer im Jahre 1842 
neu erbauten Brennerei entnommen, aus gefundem Kie⸗ 
ag ae ſtark ele Re ie und 
en ſich durch wenige Be gam n 
erhalten. Ich bitt Kerauf Meflefricende, ſich ger 
an eure 5 wohn. 2. Blochert, 1 aun 
Ein Holsteiner Wasen, welcher ſich in 
e ſtcht didig iu verkaufen 2 * 


—— 


J. E. Cronheim, 
Heumarkt No. 38, Ecke der Hagenſtraße. 


Meine auf der Frankfurter Meſſe eingekauften neuen 
Waaren, beſtebend in einer großen Auswahl boͤchſt ger 


ſchmackvoller % u. I gr. Franz. u. Wiener 
Umſchlagetuͤcher, in allen Farben, zum Preiſe von 
3, 4, 5, 10 bis 15 Thlr., ferner 19 u. 1% große 
ſeidene Umfchlagetücher zum Preiſe von 5 Thlr. an, 
ſchwarzen und couleurten Taffet, a 22} far, 
eine Parthie 4 br. franz. Thivet in allen Farben, 


a 13 ſgr. 
z br. Camlot, 8 fgr., Z br. gemuſterten 10 fgr., 
br. Orleans 10 ſgr., 
& br. Poil de chevre 7 fgr, 
2 br. Alexandrine 123 fg, 
1 br. Balzarine 10 fgr., 
br. Jaconet 74 ſgr., 
eine große Auswahl J br. Percal de laine und 
Mousseline de laine in den neueſten Deſſeins 
zu ſehr billigen Preiſen, 
luft⸗ und waſch⸗aͤchte Cattune zum Fabrik. 
Preiſe. 
Saͤmmtliche weiße Waaren, als: Tull, Mull, Lin on, 
Roſeaux, Gaze ꝛc., ſollen, um gänzlich damit zu raͤumen, 
pCt. unterm Koſtenpreiſe ausverkauft 
werden. 
Ausverkauf. IA 
= 800 Stück fagonnirte und glatte feidene Haus 
= bens und Hutdaͤnder füllen, um gänzlich damit 
zu täumen, zur Hälfte des Preifes, a 1 far., 
11 for. und 13 ſgr. die Elle verkauft werden. EB 
J. Eronbeim, vorm. Wilhelm, 
oberh. der Schubſte. No. 625. 
Seidene und Glacé-Handschuhe 2 
empfing ich ſo eben von der Meſſe in den ber 
= licbieften Gattungen und ſollen ſelche, um ſchnell 255 


damit zu räumen, zu 5 und 6 far. verkauft werden. mn 
3. Cconberm, odeth. d. Schuhſlr. No. 628. 


rr nern 
* Gimpen und Sammet⸗Baͤnder find in allen nur: 
: möglichen Farben und iu, erſtaunend dilligen ? 
7 Pteiſen vortathig bei Cronheim, 2 
2 oberb. der Schuhſtr. No 625. 


253 m 22% ⁰ ë ST 222 * „%%. 
Feinſte Tiſchbutter und vorzüglich 
90 Kochbutter iſt zu den billigſten Preifen 
zu haben bi m 7 me 
Julius Leh mann & Comp., 
Hritigegeifftzapen-Udk. 


En - . Das 
Manufactur-, Mode- und Seiden-Waaren- 
Lager 


Breitestr. N 0. 3435, 


iſt durch den Empfang der neuen Frankfurte 
Waaren, ſo wie durch direkte 553 
erſten in⸗ und auslaͤndiſchen Fabriken nunmehr auf's 
volliändigfie aſſortirt, und erlaubt ſich einem geehrten 
Publikum folgende Gegenſtaͤnde zu empfehlen: 
Lyoner, Pariſer und Wiener gewirkte Umſchlage⸗ 


tuͤcher in den neueſten geſchmackvollſten Deſſeins 
und Nüancirungen, 
ſeidene Stoffe in reichhaltiger Auswahl zu den 
billigſten Preiſen, 
ſeidene Umſchlagetuͤcher 
Muſtern und allen Größen, 
die allerneueſten wollenen und halbſeidenen Stoffe, als: 
Poil de chevre, Mousseline de laine, 


Etoffe de Texas, Crepp de Treteng, 
Brillantine, Royal de Tunis u. ſ. w., 


ferner Callicoes, Zitze in reichhaltiger Auswahl, 
ſo wie Putztuͤcher, Taſchentucher, Welten, Herren⸗ 
Halstuͤcher, und noch viele andere Artikel. 
Jeder geehrte Kaͤufer wird ſich von der Billigkeit der 
Waaren überzeugen. 
ELISE Terre n 
:, Den Empfang meiner neuen Meßwaaren erge 2 
; benſt anzeigend, empfehle ich beſonders eine Aus: 2 
2 wahl der ſchoͤnſten Umſchlagetücher in Wolle und 2 
2 Seide, fo wie die neueſten für jetzige Jahreszeit? 
2 paſſende Kleiderſtoffe. Auch Patte ich Gelegenheit, 2 
: eine Partie ſchwarzer und couleurter Geidenmaas 2 
: ren, in glatt, fagonnirt, moirirt, F und car⸗ 2 
zrırt, zu kaufen, welche ich trotz der eingetretenen 2 
2 bedeutenden Erhoͤhung der Seidenpreiſe als ſehr ? 
: billig einem geehrten Publikum offeriren kann. 2 
J. Meyer, Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 2 


eee eee nn . 
— — 5 


in den brillanteſten 


eee ee 

Von den beliebten Herinbuter Hausleinen em- 2 
z pfing ich ſo eben eine neue Sendung und empfeble * 
x ſolche, fo wie die groͤßte Auswahl in Creas leinen, 2 
: Tiſchgedacken in Damaſt und Zwillich, Drillich und £ 
* Federleinen, bunten Ueberzugzeugen ze. beſtens. — 
5 J. Meyer, Reifſchlagerſtr. No. 49, 2 
* * 


rer LASSE IE ST IT re 


C. A. Krüger aus Sachſen, A 

5 Fubrſtraße No. Ft * 
macht ſeinen geehrten Kunden abermals die⸗ ergebene 
Anzeige, daß er wieder einen bedeutenden Vorrath von 
achten, friſchen, ſäͤchſiſchen Garten. Sämerrien hat, mit 
dem Bemerken, daß der meifte- pe gezogener iſt, da⸗ 
ber er auch fuͤr jede Sorte ein ben kann. Indem er 
um geneigten Zuspruch bittet, zeigt er auch ergebenſt 
an, daß er noch fortwährend mit guten ſach ſiſchen ſau⸗ 


„X „. 


— r ebe Vollen und Meerrettig ver⸗ 


ſehen 


apier a Ries 2} Thlr., 3 Thlr. ete.. . 
fein milchweiss Patent-Schreibpapier, a R. 2 Thlr., 


Gute sehr billige Papiere, un 
l 


» — » gross Format, a Ries 
— 23 Tkir, ete., in Ballen billi er, 
so wie alle Sorten Concept-, Schreib- 


eiehnen- und anderer Papiere, 


| 2 
Stahlfedern, Federposen, Bleifedern ete. 


gut und billigst bei 
Carl Bulang, 
grosse Domstrasse No. 709. 


Wechsel, Anweisungen, Quittungen, Rechnungen, 
Frachtbriefe, Connoissemente ele, sind stets Vor- 
zi und werden, so wie Adress- und Visenkar- 
teu efe., sauber uud auf; Billigste angefertigt in 


der Lithographischen Anstalt von 
Carl Bulang, 


grosse Domstrasse No. 799. 


haha d ee 3 
b Um ſchnell damit zu räumen, verkaufe ich mein? 
ager 
Boͤhmiſcher Bettfedern und Daunen 
zu bedeutend berabgefegten Preifen. 
J. M. Cohn, Paradeplatz No. 527. 


rr „„ 


* 0 


e eee * 


7 Te; * 
Echte Havanna Cigarren. : 
Durch direkte Impoctatſon aus der Havanna iſt 2 
Des, mir gelungen, einen Poſten echter Havanna 2 
2 Cigarren zu erſteben, welche ich zu Preiſen von? 
716 bis 24 Thlr. erlaſſen kann, wie ſolche bisher ? 
Z nicht von mir eingekauft werden konnten. Diez 
2 Kenner echter Havanna Cigarren lade ich hier-? 
Z mit ergebenſt ein, ſich von der Preiswuͤrdigkeit? 
Z und Reellitat dieſer Waare zu uͤberzeugen. 2 
2 B. Meyer, Breiteſir. No. 404, parterre. 2 
* 


N ern rr 
— 


Die erſte diesjäprige Sendung der beliebten 


Pariser 
Seidden- 
Hüte 


ee 


II 


iſt eingetroffen bei 
Hügel & Hertzog. 
— 
Bielefelder Roman: Cement, 
welcher von dem Vereine zur Beförderung des Go- 


werheſtelsses in Preussen zu Berlin auf Grund 
einer dreijärigen Prüfung als” der beste 1— 
sche Cement anerkannt ist, verkaufen au einem 
sehr billigen 2 — — — u 2 
I. 6rawitz mp. in Stecttu, 

3 Krautmarkt Na 1066. 


All Sorten Schreib⸗, Brief⸗ d. 
Wapter, Stahlfedern in 7 er IE 
jedem Preiſe, fo wie ſaͤmmtlichen Schulbedarf empfieblt 
Eduard Krampe, gr. Domſtr. No. 660 


Feinſſe Halfeſche 


Flor⸗Stärke, 


ſo wie alle Sorten feines 


n Waͤſchblau 
bei C W. Lüdke, Bollenſſraße No. 786. 


Bleich⸗ und Fleckwaſſer 


zur Vertilgung der Meine und Dbffleken, ſo wie 
5 ie 1 c 3 A — 
Bleichen vergelbter Wilke, Feinwäfcherinnen le 
ders zu empfehlen, a Faſche 8 für., bei 
C W. Lübke, Bolenfrape 976. 780, 
Großen Berger Hering, Migacr d 
Leinſaamen offeriren billig n 
Die ſo beliebten Bruſt⸗Cigarren babe ich wieder ab⸗ 
gelagert vorrättzig, und gebe jetzt die 75 Kiſte für 1 Tblr. 
iederfäufern find dieſelben beſonders zu empfehlen. 
C. F. Mangel, Schubſtraße No. 141, 
dem Schauſpielhauſe gegenüber, 


1 3” Feinfie Hamb. Raffirade in Broden, a d. 
un 61, 51 bis 0 ſgr., ord. Raffinade, a Pfd. 47 a 
un fein ar Garn, a fd. 4 far. bei A, 
2 255 en Breiteſtraße No. 410. 
E35” Feinfieh raff Rub. Oel, a Pfd. 3 fei 
raff. w. Thran, a Pfd. 3 ſgr., bei 
Erbard Weiſſig. 


5 EI ach 
1) Echt Danger und Breslauer Ligueure in Deiginals 
Flaſchen aus den tenommirteſten Fabriken nehſt 
Punſch⸗ und Grog⸗Eſſem, imgleichen 
2) Himbeere, Kirſch⸗ und Johan nösbecrſaft mit Zucker 
35 3 * ‘ ? 8 
mmtliche zur Fabeikation der ran ntwei i 
gen Artikel, als: Kirſch⸗ und beften Dinkel 
fämmtliche Herher, Tinkturen, Eſſenzen, indbefondere 
Ätherische Oele eigener Fabrikation, deren Schtheit 
id) verdärge, ſo wie dergl. ausländiſche, nebg Schaa⸗ 
e ee enge Saamen ꝛc. in 
U U 
5 58 ‚role IudersCouleue, Rum⸗ und 
4) Einden, elſen und fichten Holi⸗Kohlenſtaub in fei. 
ö Du kräftiger Waare jur Entffelung des Sub 
nebſt denjenigen Artikeln, womit man nach ueueſſat 
Findung die ſofottige Umwandlung des rohen 
biritus ohne Vorbereitung auf die wohlfeilge 2 
in den feinſſen Sprit nach delgegebenet gedruckter 
Vorſchrift erlangt, An 
offerite in beliebigen AQuanlitäten bilian 5 
C. W. Roth, Stenin, Königs dt. No. 191. 


Die. achten Moorrüben,Bonbous, a 0 
45 h Molhweberfivape No 507. Pd 12 far., 


Nauen Rigarı Kon Cds, geinſamen, wen 


neuen eler Kro 54:2 { z 
18 in renden Waare in Tee ae 
ren & Dummer 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 32 der Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 13. Mär; 1844. - 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Von jetzt ab iſt unſere Kalkbrennerei wieder in Thaͤ⸗ 
tigkeit, — offeriren ſtels friſchen, aus Ruͤdersdorfer 


teinen gebrannten Kalk zu den moͤglichſt billigſten 
Preiſen. Gollnow, am iſten März 1846. 8 
- Luͤderwaldt & Streblow. 


Ausländiſchen Taback in leinen Rollen a 3 Pfund 
offeriren zu 5 ſgr. per Pfund 
Kotelmann & Creutziger. 
Geraͤucherten Lachs und Aſtrachanſche Erbſen bei 
Auguſt Otto. 


Beſte Elbinger Burser offeriren billigſt 
Eartver & Comp. 


Varinas-Canaſter in Rollen offerire ich bei Partien 

und einzelnen Koͤrben zu ganz billigem Preiſe. 
8 Louis Sauvage. 

Eine neue vierſitzige Fenſterchaiſe nach der neueſten 
Mode dauerhaft und gut gearbeitet iſt billig zu verkaufen 
im Gaſthof tur geldenen Krone, gr. Laſtadle No. 182. 
Maͤheres iſt zu erfragen auf dem Hofe links beim San⸗ 


ler Ted. 
Fein gemahlenen Duͤngergyps offeriren billigſt 
MW Kopp & Co. Breiteſtraße No. 390. 


Ein vorzüglich gut erhaltenes Pianoforte iſt billig zu 
kaufen bei A. Homann, Reifſchlaͤgerſtt. No. 130. 


s und 6 für. a Quart 2 
ſtaͤrkſten Brenn⸗ Spiritus bei 
Julius Lehmann & Co., Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
70 Stück Fetthammel in der Wolle ſteben auf 
dem Freiſchulſen⸗Gute in Buchholz dei Damm zum 
Verkauf. 
Ein ſehr gut conſervirtes Mahagoni. Fortepiano ſteht 
zum Verkauf Schulzenſtraße No. 176. 
D Neuen Kron Säe⸗Leinſaamen, E 
Migger, Pernauer, Windauer, 
Orlginal⸗Packung, beſte Waare, offerirt billigſt 
Rud. Chr. Gribel. 
olzverkauf. Aus der Stendellſchen Forſt, eine 
Be Meile vom Bahnbof Paſſow der Stettiner 
Eiſenbabn, ſollen noch 300 Kiafter elſen Holy, größ⸗ 
tentbeils Kloben, fuͤr einen billigen Preis aus freier 
Hand verkauft werden. Naͤhere Auskunft ertheilt der 
Foͤrſter Stahl zu Stendell bei Paſſow. 


4 Verpacht ungen. 
Eine Liqueur⸗ und Branntwein⸗ 
Niederlage, = 


mit Tinrictung, in beſter Gegend der Stadt, ift Um⸗ 
ſtaͤnde halber zum iſten April c. zu verpachten. Naͤ⸗ 
heres Heiligegeiſtſtraße No. 334. 


Vermiet bungen. 
Oberhalb der Grapengießerſtraße, in der 2ten Etage 
nach vorne, iſt Stube und Kammer mit Moͤbeln zum 
(dem April zu vermiethen. Das Nähere Kohlmarkt 
o. 430. 


2 Stuben, Kammer und Küche Papenſtr. No. 308. 


Große Wollweberſtraße No. 560 if eine freundliche 
Stube mit Möbeln ſogleich oder zum iſten Apeil zu 
vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 568 if zum Aften April 
eine Stube mit Moͤbeln zu vermiethen. 


5 pPeljzekſtraße No. 660 find zwei große Hinter⸗ 
fluben nebft Zubehör zu vermiethen. x » 
Die Ae Etage des Hauſes Breiteſtraße No. 400 ſteht 
zu Johannis d. J. anderweitig zu vermlethen. 
Albert Brehmer. 


Roſengarten No. 269 iſt die 2fe Etage, aus 2 Zim⸗ 
mern, Küche und Bodenraum beſtehend, zum iſten 
April c. zu vermiethen. Naͤberes bei 

Louis Lewy, Reifſchlaͤgerſtraße No. 59. 


Frauenſtraße No. 904 iſt fehr gutes Pferdes, Wagens, 
4 und Kutſcher⸗Gelaß zum iſten April c. zu ver⸗ 
miethen. 


Ein Quartier von 2 Stuben, Kammer und Küche ifl 
gr. Domſtr. No. 666 zu vermietben. 


Oberhalb der Schußſtraße No. 149 wird die zweite 
Etage zu Oſtern d. J. miethsfrei. 


Frauenſtraße No 898, parterre, find 2 Stuben nebſt 
Entree, Küche und Zubehör zum iſten April d. J. zu 
vermiethen. 


Speicher No. 43 ist zu Ostern d. J. eine Woh- 
nung, bestehend in 3 Stuben und Zubehör, an ru- 
hige Miether zu vermiethen. 

Große Wollweberſtraße No. 555 iſt zum Aften April 
d. J. ein Pferdeſtall zu 4 Pferden und eine Wageg⸗ 
remiſe zu vermiethen. ö 


Große Wollweberſtraße No. 569 iſt die Parterre⸗ 
Wohnung nebſt Laden zum ſſten April d. J. zu ver⸗ 
miethen. 2 

Auf Grünhof No. Aa ift ein Quartier, beſtehend aus 
3 Stuben, 2 Kammern, Küche ꝛc., welches ich ſebe 
gut ju einer Sommerwohnung eigne, und ein Quartier 
im Souterrain von 2 Stuben, Kammer, Küche ze. ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Im Hauſe Breiteſtraße No. 353 ſollen zum Aften 
April 1844 zwei Laden angelegt werden, wozu auf Ver⸗ 
langen Wohnung und Kellerei gegeben werden kann. 
Hierauf Reflektirende wollen das Nähere mit dem Wirth 
des Hauſes beſprechen. Ferner iſt ſogleich Stallung zu 
2 bis 4 Pferden nebſt agenremiſe, wozu eben alls 
Wohnung gegeben werden kann, zu vermiethen. 


Kloſterbof No. 1156 iſt parterre eine Stube mit Al- 
koven zum iſten April d. 
zu vermiethen und das Naͤhere daſelbſt eine Treppe 
hoch zu erfahren. 

R 460 eee eee ENTE 
: Fuͤr ſechs Pferde Stallung, eine Remiſe zu vier? 
? Wagen, Heuboden und eine Kutſcherſtube find an : 
: einen durchaus ordnungsliebenden Fuhrbherrn im ? 
F Landhouſe Ihrer Königl. Hoheit der verſt. Prinz $ 
2 zeſſin Eliſabeth billig zu vermiethen. Die Bedin⸗ 
? gungen erfährt man dei Guſt. Ad. Toepffer, 

2 Neiffchlägers und Schulzenſtr.⸗Ecke. : 


* 
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Die zweite Efage nebſt Schlafkabinet mit Möbeln 
iſt Bollenthor No. 1090 zu vermiethen. 

Paradeplag- und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 377, eine 
Treppe hoch, ſind moͤblirte Zimmer zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 372 iſt zum tſten April eine moͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Schlafkabinet, zwei Treppen hoch, 
zu vermiethen. 

In meinem Speicher Pladrin No. 110 b, am Wafı 
ſer belegen, ſind 2 Remiſen und 1 Getreideboden ans 
derweitig zu vermiethen. Scheeffer. 


Dienii: und Heſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Bedienter wird zum Iflen April geſucht. Näheres 
E chuhenftrafe No. 174, 2 Treppen boch. 

Ein Mädchen, das gut kochen und waſchen kann, 
keine ſonſtige häusliche Arbeit ſcheuet und ſich durch 
Zeugniſſe vortheilbaft uusweiſen kann, findet zu Ostern 
einen guten Dienſt: Frauenſtraße No. 877, unten. 


Eine Gouvernante, welche fertig französisch 
spricht und Klavier spielt, wird zum Isten April 
in der Nähe von Stettin gewünscht. Das Nähere 
bei dem Kaufmann Herrn Steinbrück. 


Ein Knabe, welcher Luft hat Maler zu werden, fin, 
det unter vortheilhaften Bedingungen ein Unterkommen 
bei dem Maler Jahnke, gr. Wollweberſtr. No. 580. 


Ein junger Menſch, der Mechanikus und Optikus 
werden will, wird geſucht von i 
F. W. Wolff, Kloſterhof No. 1123. 


Eine Wirthſchafterin, welche ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe empfehlen kann, und mit der Kuͤche beſonders 
Beſcheid weiß, findet zum 
* Iſten April d. J 
in einer guößern Haushaltung ein gutes Engagement. 
Hierauf Reflektirende erfahren das Naͤhere hierüber 
im Hotel de Russie in. Stettin. 
Ein junges geſittetes Mädchen, aus biefiger biederer 
Familie, wünſcht, da fie in der Mirthſchaft nicht ganz 
unerfahren, einer gevildeten Hausfrau in derſelben an 
die Hand zu geben. Auch nähme dieſelbe mit Vergnuͤ⸗ 
gen eine Stelle in einer Landwirtbſchaft zu ihrer wei⸗ 
tern Vervollkommnung an. Näheres hierüber wird 
der Lebrer Herr Hering, wohnhaft große Oderſtraße 
No. 73, zu ertheilen die Guͤte haben. 
i ddchen von 14—16b Jahren finden Beſchaͤftigung 
ob. d. Schuhſtr. No. 855, a. d. H. 2 Treppen hoch. 


Ein guter unverbeiratheter Kutſcher wird gefucht 
Pladrin No. 110 b. 


* 


an einen einzelnen Herrn 


wuͤnſcht, daß derſelbe Wohnung und 


Auf einem hieſigen bedeutenden Comtoir wird ein 
Lehrling von gebildeten Eltern, mit den ehoͤrigen 
Schulkenntniſſen ausgeräſtet, geſucht, edoch dabei ge⸗ 
{ ekoͤſtigung von 
ſeinen Eltern erhalte. Adreſſen dieſerhalb, sub T, 
nimmt die Zeitungs⸗Expedition entgegen. 


Ein junges Mädchen von aa Herkunft und 
guter Erziehung wuͤnſcht in einer Familie oder bei 
tler Dame, in oder außerhalb Stettin, als Geſell⸗ 
ſchafterin aufgenommen zu werden; auch würde fie 
gerne hülfreiche Hand in der Wirtbſchaft leiſten. Auf 
ein Honorar verzichten, ſiebt ſie nur allein auf eine 
freun Big: liebreiche Behandlung. Hierauf Reflekti⸗ 
ine 1 8 1 Ben, ihre oe unter den Buch⸗ 

0 K 7 er 8 ) i . 
ben. zu laſſen ſtraße No. 1116 gefaͤlligſt abge 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Preußiſche Nentenverſicherungs⸗ 

Die Si Betannimsdung IRERIT 
ie Direktion der Preufiſchen Mentenver er 
Anſtalt iſt in der neueſten Zeit verfeiedenen Age 
in Zeitungen und Flugſchrikten ausgeſetzt geweſen und 
bit, zur Beruhigung der Theilnehmer an dem Inſtitute, 
ſich bemüht, die ertegten Beſorgniſſe durch Darlegung 
der wahren Verbäleniffe auf gleichem Wege zu beſeitigen. 
Dies hat nur erneute Anariffe zur Folge gehabt und unt 
in der Ueberzeugung befeſligt, daß die offentlichen Blätter 
nicht der geeignete Ort ſind, die Grundeaͤtze zu erörtern, 
auf welchen die Anſtalt nach ibren Statuten gegründet 
ift, eder die Verwaltung gegen Vorwürfe zu rechtfertigen 
welche ohne eine hier unmögliche volltandige Darlegung 
der Vethaͤltniſſe nicht ſachkundig beurtheilt werden können 
Als die der Direktion nach $. 51. 53 des Statuts ine 
nächſt vorgeſetzte Beboͤrde baben wir deshalb dieſelde 
beranlaft, ſich fernerer Erwiderungen auf dergleichen 
Angriffe in den Öffentlichen Blättern, welche fie zum 
Nachtheil des Inſlituts von ihren umfangreichen Bes 
rufepflicten abjichen. müßten, zu enthalten, fühlen ung 
aber verpflichtet, hierbei zu erklären, daß wir die über die 
bisherige Verwaltung der Direktion Öffentlich erbobenen 
Vorwürfe für vollig unbegründet erachten. 
fschen zugleich dieſenigen, welchen das Wohl der Preus 
kiſchen Mentenverfiherungss Anftalt am Derien liegt 
ſofern fie Beſchwerden über die Verwaltung der Antalı 
iu führen haben, dieſelben jur verfaſſungs mäßigen Erle⸗ 
digung an uns iu richten, Bedenken gegen die Grund⸗ 
ſaͤtze, eg die von des Königs Mojeftdt unter dem 
9. Oktober 1838 genehmigten Statuten beruhen, das 


durch F. 64 des Status vorbehaltenen Revi 
Statuten mitiutheilen, oder dem Königlichen . 
Minifterium des Innern, unter deffen Ober⸗Aufſicht das 
Jnllitut ſteht, im geordacten Wege vorzutragen. 
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